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gebildete Stände
»

Freitag ,- -13.- S e ptemsber,- I 8-«—e-

Wie sich Glanz und Nacht verdrängen,-

Wo der Tag erlischt im Hain,

Wechseln aus des-«Schicksalåk«G-eingens-

DunkleSorg’ und zWonnescheism

Endo-ein Feodorowna Lapuschim kerste Ge-

mahlinn Peters des- Erst-en von Rußland«

Welche Empfindungen benieiskekten
ersten Augenblick-ei Sie, die· mehrmals «deni'Tode ent-
ronnen war, den Furcht , Schmerz und Verzweiflungihr

zu geben droheten , glaubte jetzt den verschiedenen süßen
Gefühlen unterliegenzumussen,die«Ve"ItvUUdekUlIe-Vet-

gnügen nnd Genugthuung für das ihr gelchekWe Unrecht
ihr verursachten. Ihr Her-z war durchdrungen. Sie ver-

goß einen Strom von Thränen",und segnete ihren Enkel,
den Urheber ihres Glücks. -,-—-« .

Menzikow , von jeher der Feind dieser Fürstinn, weil
er der Freund Entharinens gewesen- war , nahm jetzt ein
Und entgegengesetzten Betragen an. Umdes jungen Kai-
setz Gunst-zu erhalten, den« er gern zum Schwiegersohu
habenwollt7-umdieRegierung in dessenNamen zusnhren,
war «,det»M- der den jungen Kaiser in dein Vorha-
ben- dle Cantinnzuteickznrufewdestärrkte,und selbstalle

Mist-TM IU Ihm Elnhvttmg traf. Er schickteihr im Na-
men NE- Kaisers- Wes Enkel-«die feinste hollcindisches
Leinwand zU WITHchsakb reiche Stosse zu Kleider-n-
Silbergeichikre Mk M THA- UUD zehntausend «Rubel
daares Geld. Es gingen ZU ihrkr BedienungEVENka
und Edrlinaden-,—CqUEPachx LIVWVinDkkntenuind kurz-
Alles , was zum Hof-Staate einer großen-Fürstinnsge-

-

hört, nach Schlüsselburg.
Der Fee-aMai-new schienehieraufzwei Edelleuteza ;

sie-«tin:s

en Saue-

der Czarinm Der eine-now ihnen- war eins Verwandte-r
. oon ihr, und hießLapuchinsszSie mußten ihr- in seinem
; Namen- zn ihrer Wiederherstellung Glück wünschen,nnd

.- Jst-e- ihee Einst-illing ng ft) zu- der Vermahlung sei-
ner Tochter-,nizindent Kaiser bitten-« Endo-ein«nahm- die
-Huidi«gu-nge-nden-Fürsten-Menzitowsan-, ließ-sichaber-aan

nicht-s weiter mit- ihni eins-,nnd hatte keinen Theils an sei-
ner Ungnade.- Sie sah ihn nicht einmal, denn sie wae
in- Moekow, alser in- spetereburg in Ungnade stel.

Man ließ ihr-in-Schln-sseldurg--die Wahl, ob sie nach-
Petersdurgi gehen-, oder die Ankunft des Kaisers inMose
kow erwarten wollt-e.- Sie wähltedass Letztere, denn sie
liebt-e Peterstrg ,- ale eine neue Anlage-, nicht, nnd trug
nicht einmal Verlangen, diese junge Stadt- zu- sehen.- Mit
des Pracht, die ihrem hohen- Range zukam, reiste sie inx
die- alte Hauptstadt des rnfsischen Reichs", und trat da-

selbst in- dem Kloster der adeligen Jungfrauen- ad.

Hier waren-, wo der hohe Adel anssder Stadt nnd

aus« der umliegenden Gegend in- Hausen kam-- MU- Des

Ezakinn Beweise der« Ehrfurcht und- Frei-del zu «geben..

Sie empfing- rnit- Wohlwollensdiese gseeech«tev",-Huldigune
gen-, die gewißweniger eines Folge der Neugierund der-·

8eitumstclnde",als vielmehr- Aenßektmsknder ZUUeigung
nnd« Ehrerbietung waren-, die dersgkbßkwThe-il-der Rus-
seu von jeher-«nie diese-anittwe-eeftht hatte-.

's) Die« Nechieded Este-If IPHFPnach sMLebvfånendev grie-
chischen Kikche· PUNIT- PM selbst ein Kaiser nicht eher
heirathen darf- US »F Mfe Ekmvillignngserlangt hat«

«

Ohne die-We würde lerne Ehe nnanmg heißem
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Eudoria wurde nun öffentlichin ihrem hohen Range

anerkannt, und in allen ihren Ehren und Würden herge-

stellte Sie erhielt den Titel Ihre Majestät , die verwitt-

weteFCzarinmKaiserlsrlzeFrau Großmutter-.Den-Na-
menstagund Geburtsta«g«DieserFürstinn ipdrde am THZse
und in der Stadt gefedert« Das bisherige Kirchengebet,
in welchem sie ganz war weggelassenworden, wurde nun

aus folgende Art geiiudertt Man betete für den Kaiser-
für seine Frau Großmutter, Kaisers Peter I erste Ge-

mainUN- sür die springessinn Natnlia, Schwester des

Kaisers, für die Prinzessinn Menziiom Braut des Kai-
sers, und dann endlich überhaupt für die Kaiseri. Familie.

«

So sehr Endoriiiibelj den Huldigungen des Volks ge-

rührt sehn mußte, so war ihr doch bey weitem das süsseske

Vergnügen noch vorbehalten —- Jm Anfange des Jahres
1728 kamen Peter Il und seine Schwester Natalia nach

Moskow. Es war nicht möglich, etwas Schöneres und

Liebenswürdigeres zu sehen, als diese dehden Kinder-.

Man stelle sich die Freude der Großmutter vor, . ulssie
ihre Enkel zum Ersteninal umarmte. Es war natürlich,
daß sie mit ihren Thranen,diesi«enichtzurntthaltenkonnte,
die Wangen ihrer schbnenKinder bei-letzte Aber während

der Umarmnng unterlag sie der Gewalt ihrer zasrtlichen
Empfindungen , und fiel jin-OhnmachtMit atva Mühe
brach-te sman sie wieder zuzsichszDsAiichnachdem sie sich er-

holt-hatte, blieb sie eineganzespSrnnde , ohne«ein Wort

hervorbringenzu können. — So gewiß ist es, daß edle

qufühle in ihren heftigsten Aeußerungenoft stumm sind.
Die Krönung des Kaisers am 28 März 1728 war für

daszcirtliche Herz Eudoriens ein neuer Gegenstand der.

Freude. Sie war bey dieser glänzendenFeherlichkeit ge-

genwärtig; und harte den ersten Platz unter den sprin-
gessinnendes .Kaiserl. Hauses; Dein Umstand, der sie we-

nigser rührte, als der, die Kaiserkrone auf dem Haupte

ihres Enkels befestigt zu sehen.
An diesem festlichen Tage versicherte ishr der Kaiser

«

einen jährlichenGehaltvon sechzigtausend Rubeln , die sie

nach ihrem Wunsche in ruhiger Eingezogenheir verzehren
wollte.

» ·
.

»
«

Man hatte glauben sollen, das irdische Glück Endo-

riens würde nun auf immer ungestörtbestehen. Aber die

unersforschlicheWeisheit der Vorsehung hatte ihr noch Prü-«
sUUgeUvorbehalten, die sie heftiger erschuttertenk als alle

ihre vorhergehenden Unglü.cksfcille.—Natalia Alerjewna,
die"Srh-wesrer des Kaisers, die eine äußerstzarte Leibes-

.Beschassenheit hatte, starb am 14 Dec- 1728 in einem

Alter -von..vierzsehn Jahren und vier Monaten. —- Eu-

VMO so tief auch der Schmerz über diesen Verlust sie
rührte; ertrug dennoch diesen neuen unfall wir neu-ohn-

telz HTUSZMA»in die weisen Verfügungen Des Aller-

höchsten.
JMWLMVKUINhresolltenach dem Rathschluffe des-s

russischen-Kabinets- das durch die Familie Dolgoruckh ge-
leitet wurde, der junge KOM- der, wie wir wissen,
schon einmal mit der Prinzessinn Menzikow verlobt ge-

wesenwar, nochmals, Und zwar mit einer Knieschna
Ka"tl)ariiia"j.Dolgokückv li) verlobt werden-« Die

Unterhandlungen waren keinen Schwierigkeiten unterwor-

fen, und die Verlobung geschah am 30 November als

am Andreas-Tage des Jahres l?29.

Eudoria wohnte dieser Feyeklichkeit und sogar dem

darauf folgendenBalle beh. Eine Feindinn aller Neue-

rungen ging sie ganz im alten Czakischen Kostume ish.
Sie war schwarz gekleidet, und trug eine ungeheure Zo-
,belmülze.. «

Bey dieser Gelegenheit ereignete sichein Vorfall, der

erstdUkch mtchsolgendeBegebenheiten merkwürdigwurde.
DIE stcheWar diest-: die Prinzessinn Dolgornckh, Braut
des KTUIMV Wurde-Am Verlobungstage mit größterPracht

IN einan kaiserlichkn Wagen abgeholt, auf dessen Impe-
xielc M »kaiseri.i.chkKrone lag. Indem nun der Wagen
in den Kremleinfllhk MV fiel diese Krone von »le

pckinln herab. Dieser Umstand- so zufällig er auch war,
machte doch auf den größten Theil des Publikum eine

große Sensation. besonders auf Eudorien, die ihn erst
am folgenden Tage "erfuhr.«— Nichts befördertdie Aus-

breitungdes Aberglaubens mehr, als wenn unglücklicher

Weise, durch Zufall, sogenannte Vorbedeutungen in Er-

füllung gehen. —- Die Cgarinn hatte kaum Nachricht von

diesem Verfalle, so glaubte sie; da sie von jeher an un-

glücksfiillegewöhnt war, er sep die Aniündigung eines

neuen Unglücks. Leider erfolgte auch dasselbe sehr bald-
Acht Wochen nachher ward Eudorien die letzte, aber

auch die stärkstePrüfungentseelt-adp- Peterll wurde am

I? Januar 1730 von den Blättern befallen. Er glaubte
sich schon außersGefahrzerkaltete sichzwölfTage nach-
her am Fenster, bekam einen Rü«ckfall,nnd starb in der

erst-U Stunde Des 30 Januars alten Styls 1730, im

sUnfzthkeU Jahre seines Alters. — Als et schon in den

letzten Zügenlag, wurden der Senat, die Feldmarschcklle
« und der Erzbischof von Novvavkvd Uach Hofe berufen.

Die alte Czarinn kam auch Um 10 Uhr. Man fragte sie,
ob ske- TM,Fall derjMM Mmmrch stürbe, die Regierung

P) Unter der Regierung der Kaiserinn Anna kam die Fik-
rnilie DVIAVVUEV Nach Sibirien, und folglich auch die

Braue Peter-e Il mir ihrer Schwester« Als siewisdsk su-

rückkamms heirathete-n sie behde nacheinander den nam-
.- lichm Mann, einen Grasen Brut-.

,

.·-) Dies hat«der Verfasser dieses Aufs-liessVOU·Ierr alten
Dame iU Petersburg erfahren- M sich aus Ihker Kind-
heit erinnerte , die-Speisen damals til-sehen lU haben.

W) Diese Anerdoie dar der Use-lasset ebenfalls aus dem

Munde derjenigen Dame aebdkh pvn der in der vorigen

Anmerkung die Rede WO« Und ZU kbcn Auch Alls-Mien-
ginn desPorkatls zsewesmWisc-
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übernehmen wolle. . Sie-fiel auf ihre sinke REM- bat

Gott mit heißen Thränen um die Eth«lk1mg»thesEN-

lels, und lehnte den Negietungstaiitkasabt-Mk de«kEili-
schuldiguiig, daß ihre Gesundheit Und. Ihr Gsdachkmß
durch die seit zwevnnddreoßissJichkenWHSEIMUDEUM

Verfolgungen zu viel gelitten hatten. Als der Kaiser

gestorben war- verlangte an gebracht
zu werden. Man führte sie hin. Kaum hatte sie die Lei-

che erblickt, so sanl sie in Ohnmacht. Man öffnete ihr
eine Ader. Sie erholte sichzwar, konnte aber- iiber die-

sen letztenund stärkstenVerlust sichnie trösten.

Jhre Freude, ihre Zufriedenheit,ihr Gliiijhwarenmit

diesen beyden einzigen Zweigenihres Stammes begraben
worden Die Tage, die sie nqchhkrzu verieben hatt-,
schlichen in Kummer und Traurigkeit dahin.

Sie wohnte noch dxtKrönungder Kaiserinn Anna

ben, die-sie zU dieser Seherllchkeithatteeinladen lassen,
und die ihr, alle Vorrechte, ihren hohen Rang und-ihre
Einkünfte ließ. .

Eudotla starb endlich in den ersten Tagen des Sep-
tembers im Jahre 1731. » .

, «

- Ein Leben voll Widerwärtigkeiten, wie das ihrige,
lehrt- den Gliicksgiitern dieser Welt ihren wahren Werth
zu »geben,und die meisten als nichtig zu verachten. —-

Gluctlich, wer von dieser Lehre den gehörigenVortheil
zu ziehen weiß, um jenseit des Grabes ein« vollkommenes
und dauerhaftes Glück zu genießen. —-

"Mjsja(l her r- -i a« n« a. is)
I. .

Des Yveta ur spottete über das M-« Ia zuz- its-dem
Verse D)iull)ckbc’s: Enfla cetto bannte-I tin-a In place
produ. Malherbe wunderte sich,wie Jener til-«h piz
schlecht finden könnte, da er sikhder KakophontePakt--

hie-»ein schuldig gemacht hatte m dem Halbvetsei
comknkable a ma flammt-.

. 2,

Zweh Trictraespieler geriethen in Streit, und Jeder
schwur: der Teufel soll ihn holen, wenner nicht gewon-
nen habe. Malherbe, statt sie zugrüßem ries: vie-w
diuhlo, viens, tu ne snuruis knüle .i1 y on n Pult ou

Paul-se å t0i. -

. so — -

Mite, de Gournap las dem scharka,theileiideuRa-

CSCtUewige Siniigedichte vor. Er fand sie sel)«lecht-ohne
XII-es-s-,Dermuß hier ivegsallen,« sekwlebkkkelleZ
äagesspewkcndjpigkammcsä la rot-quasi — Eines

schmacklos»egkeadbeoRacan, und fand die Suppe ge-

tSUPPcå la grecqufeknmsellh
« sagte Racan- «es ist eme

Millklekbe Weste zu, agentWer l'
'

kann
auf einem Brete,U«chJUVW fchiiseni inruicikilitgckiüxtsiichist,
ertrinttvon Calais nach Dover. — Die Münze, mit wei-
cher der Geringe die Wohlkhakens.088Groben bezahlt, ist
·) Aus Malhekbisna ou Recueil ä’Anecdoteä«,-B"onmdts,s

Maiwurm-ins 0rigjnn1jti58,EPFEMUIMCZTO,Mülhixth
pköceåö »di- sa vie, nvec un cbopt deren Pdösiss,

ak consto XAnIonz Ei Paris, 18U- IU12s P- »s.
er Titel verspricht mehr, alsdsis Buch enthalt.

Lobpreisnng. - Viele behaupten nicht gerade, zwev und
dreh sen vier, nnd der Schnee seh schwarz, aber doch un-

gefähr das staatliche. —, Die Worte Rauch- Wind ,

Seh att«en, Traum sind zu schineichelliofteAusdrücke
sur dies jämmerliche Leben.— Wenn ihr eineni«8)i·enscheii,
welcher das Nothwendige besitzt, das UeberstussliieNehmt-
ists weniger Beleidigung als Erleichterung. (E111gefahr-
licherSatz-l) —- Ein Leben ohne Widerwärtigkeitenkann

hochstens vom- Motgetibts zum Abend gedauert haben. —-

Ls

Korrespondenz - Nachrichten.
· Paris- 27 August.

Ehestelis wird die kaiserlicheFamilie sich nach Compiegne
begeben; ob sie von da· eine Reise Mich Holland unternehmen
wird. wie es seit einiger Zeit beißti ist Mch nicht« gewiß.

Die Kaiserinn hat den 22. August in der,VersammlungM-

«Gesellschaft der müttcrcicken Liebe (soclcte de Ia oben-ird-

mater-mille) den Vorsih geführt. Ein bekannter Kupferstechky
Hin David-s will diese Begebenheit in einem großen Kupfer-
siich ver-ewigem

Vor einigen Tagen ist He. Hut t- berühmter Thierinah-
ler, chemaliger Zögling des Mahlers Boucher- gestorben.
Unter sein letztes Wert gehören mehrere Darstellungen von

Thieren- aus der kaiserliche-n Menagerie, die er mit außeror-

dentlicher Treue abgebildet hat.
·

Ein italienischer Bildhauer hat sich ausgezeichnet durch die

Bildnisse der Mite. Duchesn ois und der berühmten Tal-
ma, die behden ersten Sujets des französischenTheaters. —

Mii- den unternommenen dffentlichen Gebäuden wird im-

mer noch rasch fortgefahren; auf dem Platze- wo ein Obelisr
soll errichtet werden (auf dem Pont net-O ist man ohne Unter-

-- last mit· dein Einramineln der Pfähle beschäftigt- welche sehr
tief gelegt Werd-ts- auch geht es mit der Gaterie des LouvreP
sehr schnell.

"

«

Bei) der hiesigen Polizeh ist kürzlich ein neues Bureau er-
richtet worden- worin die iin Auslande erscheinenden-« beson-
ders Mk Politik Bezug habenden Schriften untersucht werden.
Auch werdenvon Zeit zu Zeit Auszüge daraus iii dem Jour.
MI do 1Emp1ro etc-gerückt, ivecchee vie Kosten dieser Vit-
reau bestreiten

«

Mad. Pe Genlis ist mit deii Iournalisten noch nicht ser-
ttgi PekMc läßt Nolisseau’e- der andere Feneloii«s Schatten
ihr eine derbe Aiirede halten, und noch kürzlich las man-la el-

neni öffentlichenPlatte folgenden Brief- ,,Metn Herr Re-
dakteur! Ich kann und darf es dem Publikum nicht verhehlen-
dsß ich eitle Reihe von Widerwärtigkeiten ertragen habe-
blos weil sich Frau v· Ge nlis aus die Schriftstellerey del-legt
hat. Sie sollen gleich sehen, wie dieß zugegangen ist. — Ich
habe eine einzige Tochter-, deren Erziehung mir stets sehr Mit

Herzen lag. Ich fragte-min- wclcheVücherichihr am schicklich-
sten in die Hände geben könnte. Man rühmte mir Frau v.

G enlis Werte. Ich stellte mir vor - es waren höchstens s4
oder 6 Bände- und bestellte sie beh einem Buchhcktidker.Am

folgenden Tag lud man vor meiner Thür eine sovie Biblio-
tliee ab; ich sragte erstaunt, was das VFVEUIHman antwor-
tet mir- dieß waren Frau v. Gott«-Z Wert-»e-Jch schüttelte
den Kopr allein dieß half nichts-«ich Wußte»Umgroße Summe
bezahlen; nun dachte ich.-" die tvird Mir meine Tochter durch
ihr Talent wieder einbringen- WV gebot ihr, ohne Un-

terlaß diese Bücher zll,.stUcI-MM-Das Mädchen rrschrnck ein

wenig; allein als sie einmalzu lesen angefangen hatte, war

sie doch folgsamer-, als ich VetMuthete. Doch nun erstfteng
- mein ungliick an. Ich hatte meiner Tochtereinen englischen

Sprach-mitte- ilen-den« Eines Tage-. are ich mit ihr iu Ge-
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teurer-se well-- weine ich ihr Wissen an den Tag legen- und
bat etnen Englander, nlit ihr zU Dreck-Ab Dleß lllnt ek-

allein als er sie sprechen hörte- machte ek große Augen- und

gestand mir, meine Tochter sprächesonderbar Englisch. Ich
ging zornig auf sie za- Und Machle ihr Vorwürfe darüber.
Sie antwortete mir aber l)al-tniickig, Alles- was sie geant-
wortet habe, sev gllk Englisch, denn ed stünde alles in der

ZMakn v. GENIUS Werken. Ich wußte nicht, was ich dale
tagen soll-te- Und schwieg. Ein andermal ward sie gebeten-
in ein-er Gesellfchnftetwas zu erzählen. Sie that eil, mischte
aber unter Ihre rolnantische Erzählung so viele Citata aus
VM Evallgseliüenund der Apostelgefchichte- daß sich Keiner des

Lachens erwehren konnte.

YOU-· aber sie behauptete drei-st- Mah. v. Gelilid- welche

lEh ihr ale Muster vorgestellt hatte, machte es zuweilen Auch

fo in— der Nomanenbibliothek. Einige Zeit nachher kaufte
meine Frau die schönstenFrüchte ein - um sie nach ihrer alten

Weise einzumachem Meine Tochter widersetztesich WAGng
und überredete ihre Mutter« die alten Weisen taugten nichts-
Mad.. de Senkt-o habe in ihrem maison rusiique weit neuere

und bessere bekannt gemacht- und diesen müsse man folgen.
Meine gute Frau ließ sich beschroatzem Die Früchte wurden

nach Frau v. Genlio Vorschrift eingemachtz als sie aber ser-
tiig waren-- konnte sie Keiner genießetl", und sie mußten alle

aus dem Fenster geworfen werden. Kurz darauf gieng es weit

ärger-. Mein letztes Ipferd wurde kranki es hatte mich viel
gekostet, und ich liebte es außerordentlich Während ich ab-

wesend war, eam der Thiera-rzt, und verordnete ein- Klistim
Kaum hörte dies meine Tochter- so katn siewiedser mit ihrem

majson rusticxue , welch-eg, wie Jedermann weiß « eine wahre
Enthelopadle ist, herangeslogen, und feste Fr. v. Genlis

Vorschrift-. maniåre de donnor des lavemens aux chevaux

ln Ausübung- Wie sich dael Mädchen dabeh benommen hat-

weih ich zwar nicht« so viel aber weiß ich, daß das arme
-

Thier bel) meiner Rückkunft viel kranker war und in der Nacht
nach-. Der Stallknecht behauptete-. Meinsellshätte das Pferd
verwundet. — Nun sehen Sie’ll. Hätte ich nie Frau v.

Seans Werke in. lnein..sgaus kommen lassms so Würde mei-

ne Tochter gut englisch sprechen, und schön-erzählem ohne -

del-ev die Bibelzu citirenz ich hatte-dieses Jahr gute singe-nach-
de Früchte, und mein braver Fuchs lebte noch-« Ich habfbie
Ehre-, mit Crgebuua zu. sehn Ihr ergebensier Diener
Prud eh a ten-«-

W·.—.evie them-anschei- Neeiigrenenrelease- so wer auf .

dem Theater Voriotos ein. neues"Feensiück-- Post-esse , ou la-

Iicllo au. bojs dormant gegeben ,- welches vielleicht eben so

fv viel. Verfall erhalten wird, als die wunderbare Katze.

Brunet: spielt- darin wieder eine Frauenzimmer-rolle.
Von der tonlischenOperistZeinneuesStück, die Monesterels

hemmt-- gegeben worden-« aber ohne vielen Bevsall. Die

Oper hat jedoch großen- Aufwand dazu gemacht. Die Mllsikili
von Soll e«,.einem der besten. Sang-r diefeoTlleaters- der auch
Mehrere gute Opern. kompvnirt hat. Inn thöätro freue-ais
Zwirdsehestensein« neue-s«Lustspiel ins- Auf-lügengegeben wer-

den-, wetches seit- einem- Jnllk eine seltene Erscheinung ist. Es

bellst-: die Sucht der Unabhängigkeit· Die große Oper in
jede verschlossen Dies meisten- Seine-er Welt sich in der Pro-
WIO senkend-, um dort eine reichliche Aehrenlese zu halten.

.« Str assbukw Z- Sei-tax
DE w(«-i7i7li·he-esse-rinnenn.i:sch-e Na.turalienkabinet- wet-

ckiees die Stadt- Mekk Ermächtigung der Regierung-erstanden

pas-, wird nun- ask-Ruh »w» es heißt ,, in einem besondere

dazu eingerichtetev Sap» dzg Hvtekz m hiesigen kaiserlichen
Atadelnie aufgestellt-werden; Bis jene befand es sichnoch-ir- dem-

fslllsslsell- MMMUEIMPfeile in, der Behalt-Jung « welche sonst «,

Isch wollte sie zum Schweigen brin- .

«

demselben zur Seite stellen- und ihm wohl manche

Herlnann bewohnte. Unlcingsi wurde diese Sammlung wieder
durchmehrere interessante Stücke- hauptsächlicheinen 8 ; franz-
Fuß langen Eicbår, Und eilten von der Schnauze bis zur
Schwanzspitze acht Fuß langen Anleisenbör Craykmecophasas
jubalaJ , vermehrt (Ein kleineres Exemplnblevterer Adrt
lvar»fchonvorhanden-V Die wohl erhaltenen Felle wurden
der Stadt von einem hiesigen Handelsmann» der dieselben von «-

der Leipziger Messe mitbrachte, überlassen. Was dieses Ka-
blnet überhaupt betrifft, so ist ivvhl hinlänglichbekannt , das

X

der verstorbene Her-mann, dieser eben so gründliche- als
scharfsinnigeunh nneemüdete Naturforscher- dasselbe von Grund
aus anlegte, und sein ganzes Leben hindurch pflegte und

vermehrte-. Er versäumte keine Gelegenheit- eoza bereichern ;-
lnlandlsche Produkte hatte er entweder selbst gesammelt- oder
von Jägern und Lands-que- qn sich gebracht , so wie über-
WUPFPersonen aus allen Stauden sich es W Pflicht Mach-
«·U-lhm AufgefundeneMerklvürdigeeitenmitzutheilem Jeder

sendin-Jchlaåmderen mehrere in entfernten Welttheilen lebten-

ZUUVAd Stän-sucht-enalle dem Andenken des vortrefflichen
sehr« Hsp vUPeklPUbungder Produkte der Länder- Wohllk
siedsls Schwifspcfuhrtksduhuldigeln Die berühmtesten Natur-
fljklchchm« welchen alteIllthertnann in vertrautester Ver-

bindung stund- wallen ebenfalls auf lnancherleh Meise«beh-
diese Sammlung iU VermehrfntLWni Hertnann - bey seiner
in Rücksicht auf eine so kostspielige Unternehmungsehr beschränk-
ten Permdgenöumstandem von den nochwmzjgstm hzuzkzchm
Bedürfnissen entübrigenkonnte- verwandte er aus sein Kabjmk,
und so gelangte dieses in allen Theilen der Natur-reiche-«g ki;
ner solchen Fülle, daß wohl wenige Privatsammlangeiisich

öffentliche-
Samlnlungen, besonders an instrurliverVollständigkeit,bey wei-
tem den Rang überlassendürften. Es genüge unter den sel--
tlllsteklStücken- die dasselbe schmücken-den Fucklandischm
Plnguin (Abdonodites ohrysocotna, Porster) eine eigen-
handlgeGabe Forslere, behde Art-en des Schuppenthiers CMas
Els) , mehrere der seltensten Arten des Giirtelthiero-, den gros-

ßenVampir u. s. w. .zu nennen. — Mit so größerer Liebe-
hleng Herlnann an seinen Sammlungen, als er sie eine-ti-
Sohue zu überlassenhoffte -- der von demselben-Feuer lüs· NA-
tureunde glühte-, und von-de«nk-nch um so viel mehr erwarten
Ueb- alo er von der hohen Stufe ausging- auf die ihn sein
Pater zu stellen vermochte-, wohl-v et sich zu den gelehrten
neu-kramen »Sie-dem Naturforscherso unentbehrliche Zeich-
nungekunst-»«sovieler-bedurfte, angeeignethatte. Die schwierig--
nenAkIfqnbcverregten luerstden Eifer desJanglinoes erübtetelsi
nen- Ftelß vor allem m ver untersucht-no M Infusivnsthiere
chen- derMilbem der Spinnen- vollsoer Worcedes Plinius-. ko-

kum natura nusquam magis, quasi In minimis tota. Seine-«

von der soeiölel Linn-demu- sulsparie gekrönte Abhandlung-
ieigte bereits den Gelehrten-s Mlssie Voll ihm hoffen durften-
die nach feinem Tode erschienenen Abhandlungenüber die un-

geflügeltrn Insecten-kundbesondere die Spinnen-« alle mit sei-
nen eigenhändigen Zellhvuvgenausgestattet, waren eben so
viele Veraslnsssnsetls seinenfrühen Verlust zu bedauernifl besti-

ein Rast-full des epidemischenSpitalkleoere entriß-ihn les-»An-
fang 1794 km Wissenschaften-;seinen Freunden III-V-Teufeln-
trvfllvsen Beleki Nie verharschte beh diesem die schmkllnche
WUUVU sp. Mk Mich die Verbindung seiner Tochter mit dem.

würdigenNaturforscherPros. Hammer Balsam darein zu.

gefeßenvekmochmLes-»wir Gelehrt-, der besonders auch in.

der ökonomischenNatureunde ausa- skchklete Verdienstes-Mk-
hnl- da das Kamm-, — dessenEr AlMUg Und Bereicherung:
er sich nach dem Tode seinesj Schwlesekveters zur unablässig-
sten Pflicht machte —, an die Stadt abgetreten wurde - die be-

ständigeobere Aufsichtdesielbene wie billig- behbehaltene


